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Kurze Origina l mi lt cilun s c ll 

Die Rotdrossel (Tttrdus iliacus L. ) als Brutvogel 

in der Oberlausitz 

Von CERT 1-10 FM 1\ N N 

Uc i einer Siccllungsd ichtcuntcrsuchung im Wit tgcndo rfcr Wald. Krei s 2 i1'
tau. gelang mir ClITI 26. 5. 1981 die Beobachtung einer brutverdächtigen 
Rotdrosse l. Während in der Niedcrlausit'z bereits mehrmals Bruten dieser 
nordischen Art festgestellt wurden (SCHM IDT in RUTSCH KE 1983), doku
mentiert die Beobachtung wohl den ersten bekannt gcwo rdcncn ßrutvcrsuch 
der Rotdrossel in der Oberlausitz. 

In einem stark geg liederten Waldgebiet. d icht an der Grenze zum Kreis 
Löbau, hielt sich ein vom Erdboden auffliegendes Exemplar etwa eine Mi
nute unter ständigem Schwanzwippell in einem engeren Be reich auf. Dabei 
war nicht erkennbar, ob es sich be i dem im Schnabel gehaltenen Materia l 
um Futter oder Nistmateria l handelte . 

1\ 111 30. S. 1981 wurde, gemeinsam mit K. HOFMAN N, gez ielt nachgesucht. 
Um 16.15 Uhr konnte eine Rotdrossel beobachtet werden, die in kurzer Zeit 
zweimal das Nest a ufsuchte lind 1S min darin verweil te . In den folgen den 
20 min wu rde das Nest bis zu m Ende der Beobachtungen nicht beflogen. 
Während dieser Zeit war in 30-50 m Entfernung vom Nest nur spärlich Rot· 
drosselgesang zu hören . Obwohl mich im Rahmen der Siedlungsdich teun ter
suchungen sieben Kontro llgänge durch das Revie r führten, konnte ich dabei 
nie elen Gesang dieser Art ve rnehmen. 

Am 7. 6. 1981 stellten K. HOFMA NN und H. NUC bei einer Kontrolle des 
Nestes, das in etwa 4 In Höhe auf den schwachen Seitentrieben einer schräg
stehenden Eiche errichtet worden war, ein Ei fest. Am 13. 6. 1981 fand H . 
NUC das Nes t leer, aber unversehrt vor. Es ä hnelt in se iner Bauweise 
einem Amselnest. Die Nestmulde ist allerd ings mit 8,5 cm Durclunesser und 
G cm Tiefe jeweils um 1 cm kle iner. 
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Das Nest befand sich 50 m vom Wa ldrand entfernt in e inem von Eiche, 
Hainbuche. Espe und Birke gebildeten, 15-17 m hohen Bestand mit e twa 
900 0 Deckungsg racl. Die Sl'ra uchschich t mi t 10-20 % Deckungsgrad setz t s ich 
e inzig aus 2-6 m hohen J-Iaselnußstr;iuchern zusammen. Weißes Straußgras 
deckt zu 100 % den Boden. 

Ferner gelangen m ir fol gende Sichtbeobachtungenl einzelner ROldrosseln : 

1 . 6. 1981 in Nestn5hc. 
6.6. 1981 am Nest. 
7.6. 1981 80 m vom Nest ent fern t. 
8. G. 1981 50 In vom Nest entfernt eine rufend durchfli egende Rotdrosse l 

und danach ein Vogel im Nest. 
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